
Schreibtisch, ein »Gin-
Schrank« – Manuel Wein-
mann aus Roßwangen ist ein
Fan britischer Wacholder-Spi-
rituosen – und ein liebevoll ge-
stalteter Schminktisch aus
Holz. Wie gesagt, die Schrei-
nerei ist längst keine Männer-
domäne mehr.

zweiwöchiger Arbeit – das
Reglement sieht 80 Arbeits-
stunden vor, faktisch dürften
es mehr gewesen sein – ge-
schaffen haben. 

Mehrere Kommoden sind
darunter, ein hängendes Side-
board, ein Sofatisch mit LED-
illuminierten Schubladen, ein

»und der Philipp hat einen
Fleischkäswecken gegessen«.
Die Innung bewarb sich da-
nach mit dem Film um den
Thalhofer-Preis und belegte
Platz zwei. 

Die Onstmettinger Bank
war erstmals Schauplatz einer
Innungsausstellung – die ge-
ringe Zahl der Lehrlinge hatte
es möglich gemacht. Bankvor-
stand Dieter Boss freute sich
einerseits über die Chance, im
vergleichsweise kleinen Schal-
terraum eine Innungsausstel-
lung beherbergen zu dürfen –
aber er verhehlte nicht, dass
die Medaille ihre Kehrseite
hat: Fünf Innungsschreiner
seien in Onstmettingen ansäs-
sig gewesen, als er bei der
Bank angefangen habe – heu-
te gebe es keinen einzigen
mehr. »Wenn Sie sich einmal
selbstständig machen wollen,
dann denken Sie an uns!
Kommen Sie nach Onstmet-
tingen!«

Zu den Bonbons, mit denen
die Schreiner im Zollernalb-
kreis den jungen Leuten ihren
Beruf schmackhaft zu machen
versuchen, zählt Mobilität in
Gestalt eines VW Up – Cäcilia
Jetter, Michèle Wäschle und
der Drittplatzierte Ludwig
Schurer von der gleichnami-
gen Margrethausener Schrei-
nerei werden das Gefährt ein
Jahr lang benutzen; jeder darf
vier Monate lang ans Steuer.
Der Schlüsselübergabe folgte
die abschließende Präsenta-
tion der Gesellenstücke, wel-
che die Noch-Lehrlinge in

fensichtlich keine Männerdo-
mäne mehr. Und darauf sicht-
lich stolz – wie Innungsmeis-
ter Reinhard Conzelmann in
seiner Festansprache berichte-
te, hat die Innung den Um-
stand, dass zwei von sieben
Auszubildenden eines Jahr-
gangs weiblichen Geschlechts
sind, dazu genutzt, einen
neunminütigen Imagefilm mit
der Zielgruppe Mädchen zu
drehen, in dem Cäcilia Jetter
und Michèle Wäschle
demonstrieren, dass Hip Hop
und High Heels sich problem-
los mit Holz und Hobel unter
einen Hut bringen lassen. 

Die beiden frischgebacke-
nen Gesellinen spielten nicht
nur die Hauptrollen, sondern
führten auch Regie – nur der
Kameramann war ein Mann,

n Von Martin Kistner

Albstadt-Onstmettingen. Sie-
ben Schreinerlehrlinge schlie-
ßen 2017 im Zollernalbkreis
ihre Ausbildung ab – alle sie-
ben haben unlängst die Gesel-
lenprüfung bestanden und
stellen nun ihre Gesellenstü-
cke in der Schalterhalle der
Onstmettinger Bank aus. 

Am Montagabend war »Ver-
nissage«; bei dieser Gelegen-
heit wurden auch die drei Prü-
fungsbesten ausgezeichnet.

Die Plätze eins und zwei ha-
ben übrigens die zwei Damen
in der Runde, Cäcilia Jetter
von der Tailfinger Schreinerei
Ernst Bitzer, und Michèle
Wäschle von der Balinger Fir-
ma Friedrich Mozer, belegt –
das Schreinerhandwerk ist of-
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nDie Erddeponie ist heute 
von 8 bis 12 Uhr und von 13 
bis 17 Uhr geöffnet.
nDie Energieagentur Zollern-
alb berät heute von 9 bis 12 
Uhr und 15 bis 17 Uhr in den 
Bleuelwiesen 12/1.
nDas Wertstoffzentrum ist 
heute von 16 bis 18 Uhr ge-
öffnet.

EBINGEN
nDRK-Seniorengymnastik ist 
heute von 9 bis 10 und von 
10 bis 11 Uhr im DRK-Forum.
nDie Stadtbücherei ist heute 
von 10.30 bis 18.30 Uhr ge-
öffnet.
nDas Haus auf dem Rossberg 
ist heute ab 14 Uhr geöffnet.
nEin Klecks-Spektakel findet 
heute von 14 bis 17 Uhr beim 
Kinder- und Jugendtreff 
»Westside« statt.
nDie Spielothek in der Stadt-
bücherei ist heute von 14.30 
bis 17.30 Uhr geöffnet.
nDie Heimatkundliche Ver-
einigung trifft sich heute um 
15 Uhr zum Stammtisch im 
Café Wildt-Abt.
nDer Jahrgang 1941 trifft 
sich heute um 16 Uhr zum 
Stammtisch im »Apfelbaum«.

TAILFINGEN
nDie Stadtbücherei im Haus 
am Uhlandsgarten ist heute 
von 14.30 bis 18 Uhr geöff-
net.

ONSTMETTINGEN
nEinen Nordic-Walking-Treff 
für Jedermann bietet der Ski-
club heute um 9.30 Uhr am 
Lifthaus an.

n Albstadt
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Jahrgang 1943 
in Ochsenhausen
Albstadt. Der Jahrgang 1943
aus Albstadt fährt am Don-
nerstag, 21. September, mit
dem Bus nach Ochsenhausen.
Die Teilnehmer treffen sich
um 7.30 Uhr am Eisplatz in
der Truchtelfinger Straße. Die
Teilnahme kostet 35 Euro pro
Person, einzuzahlen auf IBAN
DE 60 653 512 600 062 492 481.

Radfahrerin prallt 
gegen Autotür
Albstadt-Tailfingen. Eine Pe-
delec-Fahrerin hat am Monta-
gegen 12.35 Uhr in der Doro-
theenstraße die Türe eines
VW Lupo gestreift, die sich
plötzlich öffnete. Sie stürzte
und wurde mit schweren Ver-
letzungen ins Krankenhaus
gebracht. Der VW parkte laut
Polizei am rechten Fahrbahn-
rand. Beim Aussteigen über-
sah der Fahrer offenbar die
58-jährige Radfahrerin. Das
Fahrrad wurde beim Sturz be-
schädigt, am Auto ist kein
Schaden entstanden.

Albvereins-Senioren 
fahren zu Heuneburg
Albstadt-Onstmettingen. Eine
Fahrt zur Heuneburg steht bei
den Senioren des Onstmettin-
ger Albvereins an. Gestartet
wird am kommenden Mitt-
woch, 13. September. Nach
der Besichtigung der Burg
geht es weiter ins Heuneburg-
Museum. Start ist um 13.15
am Hohbergplatz, danach an
den bekannten Haltestellen
sowie am Rathaus um 13.30
Uhr. Anmeldung bei Armin
Schlaich, Telefon 07432/
2 16 69. 

High Heels und Hobel passen problemlos unter einen Hut
Schreinerinnung | Branchennachwuchs stellt seine Gesellenstücke in der Onstmettinger Bank aus

Cäcilia Jetter und ihre Kommode mit grün-blauem Innenleben.

Endlich Platz für Flacons, Rougepinsel und Lippenstifte: Michè-
le Wäschle und ihr selbstgeschreinerter Schminktisch.

Endlich Platz für den Wacholderschnaps: Manuel Weinmann
und sein neuer Gin-Schrank. Fotos: Kistner

Wasser bringt Reichtum – 
so lautet eine alte Feng-
Shui-Regel. Seit Dienstag 
sprudeln acht Fontainen in 
der neuen, viel schöneren 
Wasserrinne in der Straße 
am Markt: Es geht voran 
in der Neuen Mitte.

n Von Karina Eyrich

Albstadt-Tailfingen. »Der ers-
te Teil der Schmiecha lebt
wieder«, freut sich Baubürger-
meister Udo Hollauer. Zwar
ist es nicht das echte Bächlein
– das fließt weiterhin unterir-
disch. Dafür aber sprudelt es
besonders schön, das Wasser
in der neuen Rinne, und zwar
aus acht Fontainen, wobei
Passanten mittels eines Sen-
sors sogar für Abwechslung
sorgen können: Die Firma
»Artesia« hat verschiedenste
Programm eingebaut, die Mit-
arbeiter des Baudezernates
wollen »über den Winter aus-
knobeln«, welche besonders
schön seien, wie Volker Mau-
te, Leiter der Abteilung Tief-
bau, erklärt. Mittels LED wer-
den die Wasserspiele sogar
beleuchtet.

Das Beste daran: Aus den
Fehlern, die beim Bau der
Wasserrinne in der Marktstra-
ße in Ebingen gemacht wur-
den, hat die Stadt gelernt: Oh-
ne gefährliche Kanten und
topfeben ist die gesamte Um-
gebung der Rinne bepflastert –
weiter vorne, an der Einfahrt
zur Adlerstraße, sogar mit
Fischgrätenmuster. Weil die
Last der dort fahrenden Fahr-
zeuge besser aushält. »Des-
halb lieben wir die Baufirma
Stingel«, sagt Maute und gerät
richtig ins Schwärmen, wenn
er auf die saubere Verlegung
der Steine zu sprechen

kommt. »Das ist ein Boden
wie ein Spiegel!«

Bauleiter Helmut Stingel
hört das Lob ebenso gerne
wie das des Baubürgermeis-
ters über die raffinierte Idee
des »Einfahrtskissens«, eine
leichte Erhöhung zwischen
dem westlichen und dem öst-
lichen Teil der Adlerstraße.
Wer den verkehrsberuhigten
Teil davon anpeilt, wird dank
der Erhöhung gewahr, dass er

langsamer fahren muss, und
erkennt dank des zurückge-
setzten Schildes besser, dass
die »Spielstraße« dort be-
ginnt.

Herbert Lorenz ist hin und
weg von den exakt oval he-
rausgesägten Löchern im
Pflaster für die drei neuen
Fahnenmasten vor dem Tech-
nischen Rathaus und Matthias
Heymann, Geschäftsführer
von Artesia, erklärt enthusias-

tisch die automatische Was-
seraufbereitungsanlage samt
Filter, die bei Sonne Wasser
zumischt, bei Regen und viel
Oberflächenwasser Wasser re-
duziert und Chlor zumischt –
damit sich keine Algen bilden
wie in der früheren Rinne.
Dass jede der Fontainen mit-
tels Coaxialventilen steuerbar
ist, führt so tief in die Materie
wie die Leiter in der unterirdi-
sche Technikkammer, deren

Zugang sich mittels Akku-
schrauber mit Spezialaufsatz
öffnen lässt.

Axel Mayer vom Stadtpla-
nungsamt indes lässt das Kind
in sich heraus und eine Flotte
von Quietscheentschen zu
Wasser. Ein paar kentern und
bremsen sich im flachen Was-
ser selbst mit ihren Schnä-
beln, der Rest kommt zügig
voran. So wie die Sanierung
der Neuen Mitte.

Ein Entenrennen mit ganz viel Blub
Neue Mitte Tailfingen | Aus der Wasserrinne sprudeln seit Dienstag die Fontainen / Loblieder auf Stingel

Auf der neuen Wasserrinne schwimmen die ersten Enten, die leichte Stufe bremst Autofahrer in der Adlerstraße (links), und das 
Pflaster hat die Firma Stingel eben »wie einen Spiegel« verlegt. Fotos: Eyrich


